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In den letzten Monaten dominierten leider Begriffe wie 
Distanz, Unsicherheit, Angst, Einbussen, Einschränkun-
gen. Nun wollen wir alle baldmöglichst zur Normalität 
zurückkehren und uns freier bewegen können, soziale 
Kontakte vermehrt und unbeschwerter pflegen, Begeis-
terung empfinden und klare Aussichten und konkrete 
Ziele haben. Wir vermissen die Live-Spiele bzw. die 
Spiele an sich stark, die Emotionen fehlen, ebenso wie 
die Gespräche mit der Wackerfamilie in einer dichtge-
drängten Lachenhalle; langsam genügt es nicht mehr, 
bloss in den Erinnerungen zu schwelgen. Ich bin jedoch 
zuversichtlich, dass wir das Schlimmste nun bald hinter 
uns haben und mit Disziplin, Geduld, Impfungen und 
Optimismus die Entwicklung günstig beeinflussen können. 
Vielleicht schaffen wir es ja, bereits an den Play-offs 
wieder vor Publikum zu spielen und überhaupt mit allen 
Mannschaften wieder antreten zu können.

Wendepunkt und Neustart

 Editorial 

Georges Greiner, Präsident

Die Teams brennen auf ihren Einsatz und die erste 
Mannschaft steht seit dem 5. Januar in intensivem Trai-
ning. Ihr wird es obliegen, in der zweiten Hälfte der 
Meisterschaft das vorhandene Potential noch besser 
auszuschöpfen. Die letzten Spiele im alten Jahr lassen da 
einige Hoffnungen zu, ebenso dürfte Ron Delhees im 
Februar nach seiner langen Zwangspause wieder zu ersten 
Einsätzen kommen.

Die allermeisten Sponsoren sind uns trotz teilweise wid-
riger Umstände treu geblieben, was keineswegs selbst-
verständlich ist und wofür wir ganz herzlich danken. Die 
wegfallenden Eintritts- und Gastroeinnahmen versuchen 
wir, mit den vom Bund in Aussicht gestellten A-fonds-
perdu Beiträgen teilweise zu kompensieren. Die erste 
Mannschaft für die nächste Saison steht bereits und wir 
sind glücklich, dass wir das aktuelle Kader noch gezielt 
verstärken konnten und für die Mannschaftsleitung 
mehr als gut aufgestellt sein werden.

Betreffend einer neuen Spielstätte wird am 18. Februar 
im Stadtrat eine erste Entscheidung fallen, er wird über 
den Wettbewerbskredit für eine kombinierte Halle für 
Schulsport und Wettkampf befinden. Einen negativen 
Ausgang dürfen wir uns gar nicht vorstellen.

Wie Ihr Alle bereits habt feststellen können, haben wir 
uns entschieden, die Bezeichnung «Emotions» für un-
sere Halbjahreshefte aufzugeben und diese neu mit 
«Wackerhärz» zu benennen. Wir sind überzeugt, so den 
regionalen Charakter des Vereins besser zu treffen und 
unsere Werte volksnah, familiär, authentisch und verlässlich 
präziser zu fassen.

Wir sind sehr stolz und danken ganz herzlich, in diesen 
schwierigen Zeiten weiterhin auf Euch zählen zu dürfen 
und werden alles daran setzen, unsere Gegenleistungen 
möglichst bald, umfassend und erfolgreich zu erbringen. 
Wir halten zusammen und werden schliesslich gestärkt 
hervorgehen, hopp Wacker!

						    
Georges Greiner, Präsident
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Wie alles begann

Bald 14 Jahre ist es her, seit Martin Rubin und sein junger 
Spieler Reto Friedli ihre Mission mit Wacker Thun antraten. 
Dass sie solange bleiben und vor allem so erfolgreich 
sein würden, hätte wohl niemand im Berner Oberland 
auch nur zu träumen gewagt. Wie schnell doch die Zeit 
vergeht. Seit dem Jahr, indem die beiden ihre Verträge 
als Trainer, respektive als Spieler, unterzeichneten, ist 
einiges passiert. Micheline Calmy-Rey war zum ersten 
Mal Bundespräsidentin, es kam das erste iPhone auf 
den Markt und DJ Ötzi stand mit «Ein Stern» an der 
Spitze der Schweizer Single Charts. 

Auf dem Handballfeld hat sich ebenfalls so einiges 
verändert seit 2007. Von allen Regel- und Modusände-
rungen abgesehen, änderte sich auch das Team der Berner 
Oberländer. Auf der Mannschaftsliste der ersten gemein-
samen Saison (2007/2008) gab es noch Spieler wie Tom 
Furer, Sandro Badertscher, Sandro Dähler, Sven Zbinden, 
Roman Caspar und Dino Dragicevic. Heute spielen 
deren Kinder vereinzelt bereits in den Juniorenmann-
schaften. Zusammen mit Martin Rubin und Reto Friedli 
sind «lediglich» Luca Linder und Marc Winkler dabei. 

 1. Mannschaft 

Es war ein bewusster Umbruch, der damals vorgenom-
men wurde. Das Geld war knapp und notgedrungen 
setzte man auf die eigene Jugend. Bereits ein Jahr später 
kam so zum Beispiel auch Jonas Dähler in die erste 
Mannschaft und kurze Zeit später schaffte dann auch 
Thomas Rathgeb den Sprung in Martin Rubins Mann-
schaft. Knapp 20-jährig waren die Jungs aus Thun und 
Steffisburg, als sie Martin Rubin ins kalte NLA-Wasser 
warf. Die Spieler dankten es mit Leistung und mit steti-
gem Fortschritt.

Die ersten Jahre

Zweifelsohne hatten die Thuner auch ein glückliches 
Händchen, was die Transfers anging. Relativ früh fand 
so auch Lukas von Deschwanden den Weg ins Ober-
land, später folgten zum Beispiel Andreas Merz, Markus 
Hüsser, Borna Franic und Nicolas Raemy den Weg ins 
Berner Oberland – alles wichtige Eckpfeiler in der 
jüngeren Vergangenheit von Wacker Thun.

Von Jahr zu Jahr wurde die Equipe stärker und es 
formierte sich eine kleine Familie. Es brauchte eine 
Mischung aus bedingungslosem Einsatz auf dem 
Feld, Talent und Bereitschaft für den Teamkollegen 
durchs Feuer zu gehen – genau dies erreichte man. 
Einen grossen Anteil an diesem Erfolg hatten Martin 
Rubin und Reto Friedli.

Zwei Legenden treten ab

Martin Rubin, wie er leibt und lebt an der Seitenlinie.

weiter auf Seite 7
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Über die zahlreichen Medaillen muss an dieser Stelle 
wohl nicht mehr viel geschrieben werden. Nur zu gut 
sind diese den Thuner Fans noch in Erinnerung. Vielmehr 
soll es hier um die Typen und Menschen Martin Rubin 
und Reto Friedli gehen. 

Martin Rubin – ein ganz grosser Trainer

Kein anderer Trainer hätte so viel aus dieser Truppe 
rausgeholt wie Martin Rubin. Er mag nicht der harte 
Schleifer, nicht der lauteste in der Garderobe und nicht 
der grösste Videoschneider in der Geschichte sein. Aber 
er hat immer auf seine Jungs vertraut, er hat sie geför-
dert, an sie geglaubt und ihnen erlaubt, Fehler zu 
machen. Sein Wort hatte Gewicht. Mit seiner Art 
wurde er innerhalb der Mannschaft stets von jedem 
zu jeder Zeit akzeptiert.

Heute spricht man oft von verschiedenen Trainertypen, 
vom Typ «Laptoptrainer» zum Typ «alte Schule» gibt es 
wohl für alle einen passenden Begriff. Für Tinu Rubin 
kommt nur eines in Frage: «Trainerphänomen». Es 
gäbe unzählige Geschichten zu erzählen – sei es auf 
oder neben dem Handballfeld – welche genau dieses 
Phänomen beschreiben. Damit liesse sich aber mindes-
tens ein Buch füllen.

 1. Mannschaft 

Auch wenn Tinu nun zum Kantonsrivalen wechselt, wird 
er immer ein Teil von Wacker und dessen Geschichte 
sein! Schliesslich hiess es in der Lachenhalle bereits frü-
her völlig zurecht: «Tinu Rubin, Handballgott!».

Der legendäre Play-off-Bart von Martin Rubin.

Martin Rubin bei seiner ersten Champions League
Teilnahme 2013/14.

weiter auf Seite 9
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Reto Friedli – eine Karriere für Wacker Thun

Leider verlässt nach dieser Saison auch Reto Friedli die 
grosse Handballbühne. Er ist einer dieser Typen, der dieser 
Sport so sehr braucht. Einer, der auf dem Feld auffällt, 
einer der sagt, was er denkt, einer der über das Hand-
ballfeld aus polarisiert. Im Berner Oberland ist «Ridä» so 
viel mehr als «nur» ein Handballspieler – er ist Botschafter 
für Wacker Thun. Über Jahre war er eines der Gesichter 
der Mannschaft. Er war Publikumsliebling und Werbe-
träger. Das nicht nur, weil er ein ausgezeichneter Hand-
baller ist, sondern weil er jederzeit authentisch und echt 
ist. Seine Emotionen auf dem Feld glaubt man ihm 
genauso sehr, wie das ernste Gespräch, seine lustigen 
Sprüche oder die Rolle als (Party-)Tiger. 

Für seine Spielweise und seinen vorbildlichen Einsatz 
muss er nun zwar seinem Körper Tribut zahlen, aber 
Reto Friedli kann auf eine eindrückliche Karriere zurück-
schauen. Nationale Titel, europäische Einsätze und 
Spiele mit der Nationalmannschaft sprechen für sich. 
Wer «Ridä» aber kennt, weiss, dass für ihn die Dinge 
abseits des Feldes ebenfalls viel bedeuten. So kommen 
viele seiner engen Freunde aus dem Kreis von Wacker 
Thun und diese werden auch nach seiner Karriere weiter 
Bestand haben. 

Bestimmt werden ab dem Sommer einige Dinge fehlen. 
Nach 14 Jahren in der NLA freut man sich aber bestimmt 
auch auf das eine oder andere freie Wochenende. Klar 
ist aber: Wären wir beim SCB, so käme das Trikot der 
Nr. 13 nach der Saison definitiv unter das Hallendach!

Nun bleibt nicht viel mehr, als «Danke» zu sagen. Danke 
für 14 geile Jahre, danke für sechs nationale Titel, danke 
für unzählige verrückte Spiele in der Lachenhalle und 
danke für jede einzelne gemeinsame Erinnerung.

Sven Krainer

Gemeinsame Zeit von Martin Rubin und Reto Friedli 
bei Wacker Thun: 2007 – 2021

Gemeinsame Erfolge: 
•	 2 x Schweizer Meister
•	 4 x Cupsieger
•	 2 x Champions League Gruppenphase

Reto Friedli wird für 400 NLA-Spiele geehrt.

Reto Friedli bei seiner ersten Champions League Teilnahme.

 1. Mannschaft 
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Turbulente Saison

 Erste Mannschaft 

Trotz des Saisonabbruchs im Frühling 2020 herrschte 
sportlich gesehen grosse Zuversicht im Berner Oberland. 
So wurden auf die neue Saison doch der ehemalige 
Bundesligasöldner Lukas von Deschwanden und der 
beste Feldtorschütze der vergangenen Saison, Max 
Dannmeyer, verpfl ichtet. Zudem wurden aus dem eigenen 
Nachwuchs die talentierten Nino Gruber, Janick Sorgen 
und Yannick Schwab in die erste Mannschaft integriert. 
Eine ziemlich schlagkräftige Truppe konnte zusammen-
gestellt werden. 

Die Vorfreude auf die Trainings-Wiederaufnahme war 
nach dem ersten Lockdown gross. Eine gute und moti-
vierte Truppe, eine umgestellte Saisonvorbereitung und 
eine neue Trainingssoftware sorgten für eine gewisse 
Aufbruchstimmung in den Reihen von Wacker Thun.

Schwieriger Start

Aber wie so oft kommt im Sport vieles anders, als man 
denkt (ein Fall für das Phrasenschwein). Der erste Hammer 
traf die Mannschaft und die Anhängerschaft von Wacker 
Thun einige Wochen vor dem Saisonstart: Martin Rubin 
wechselt im Sommer 2021 nach Bern zum Kantonsrivalen. 
Nach einigen Tagen Schockstarre beschloss man aber, 
das Ganze positiv und als Herausforderung anzusehen. 
An die Netfl ix-Serie über Michael Jordan und die Chigaco 
Bulls angelehnt meinte Luca Linder kurz vor Saisonbe-
ginn, es werde halt eben «the last dance».

Mit diesem Motto startete man in die neue Meister-
schaft. Die Landung war aber hart und unsanft. In Kriens 
kassierte man im ersten Spiel eine Niederlage mit neun 
Toren Differenz. Darauf folgte zwar ein knapper Heimsieg 
gegen St. Otmar St. Gallen, aber kurz danach folgte 
die fast schon historisch hohe Niederlage gegen den 
HSC Suhr Aarau. Immerhin konnte in den folgenden drei 
Spielen jeweils gepunktet werden – die Anhängerinnen 
und Anhänger rechneten bereits mit dem Durchbruch. 
Was folgte, war aber eine Serie von fünf Niederlagen.

Weg aus der Krise

Ein solch verhaltener Saisonstart gab es im Berner Oberland 
schon lange nicht mehr. Natürlich konnte man damit 
nicht zufrieden sein. Am wenigsten die Spieler und Trainer 
der NLA-Equipe – und das waren sie auch nicht. Es gab 
unzählige Gespräche, die Trainingsinhalte wurden ge-
ändert, Abläufe korrigiert und eine Vielzahl weiterer 
Massnahmen ergriffen. Im Profi sport ist es aber nun mal 
so, dass sich die Psyche und gewisse Mechanismen 
nicht von heute auf morgen ändern lassen. Vielmehr ist 
es ein langer Prozess, der gemeinsam als Mannschaft 

angegangen werden muss. Entscheidend ist, dass man 
am Ende stärker daraus hervorgeht, es alle zusammen-
schweisst und man besser wird. 

Genau dies hat die Mannschaft von Martin Rubin und 
Remo Badertscher erreicht. Bereits in den letzten Spielen 
hat sie angedeutet, zu was sie eigentlich in der Lage ist. 
Es zeigt sich, dass harte und kontinuierliche Arbeit sich 
irgendwann auszahlt. Der Derbysieg und der hohe Heim-
sieg gegen GC Amicitia Zürich haben dies belegt. Jetzt 
geht es darum, diesen Prozess fortzusetzen und Schritt 
für Schritt wieder zu alter Stärke zu fi nden.

Zweite Saisonhälfte 

Was bringen denn nun der zweite Teil der Qualifi kations-
runde und die anschliessenden Play-offs hervor? Total 
stehen noch 11 Spiele auf dem Programm bis zum Start 
der K.O.-Spiele. Genügend Zeit also, um die Entwicklung 
fortzusetzen und genügend Zeit, eine gute Ausgangs-
lage zu schaffen. Die Herausforderung, den Sprung in die 
Top 4 zu schaffen und damit vom Heimvorteil in den 
Play-offs zu profi tieren, ist zwar etwas gar gross. Hierbei 
stellt sich jedoch auch die Frage, wie stark dieser Heim-
vorteil in der aktuellen Zeit ins Gewicht fällt. Viel wichtiger 
ist, dass sich die Jungs um Captain Jonas Dähler bis im 
April 2021 in Form bringen und bereit sind, wenn es 
darauf ankommt. Mithelfen soll dabei ab Februar auch 
Ron Delhees wieder, der nach einer langen Leidenszeit 
langsam wieder auf den Platz zurückkehrt. 

Zudem werden sämtliche Spieler auch alles daransetzen, 
den beiden Legenden Martin Rubin und Reto Friedli 
einen möglichst schönen Abgang zu bescheren. Nach 
vierzehn gemeinsamen Jahren werden sie beide die 
Bühne Lachenhalle verlassen. Die beiden hätten es mehr 
als verdient, gebührend verabschiedet zu werden.

Ausblick

Wer die Mannschaft und den Trainerstab kennt, weiss, 
dass die NLA-Mannschaft von Wacker Thun eine solche 
erste „Saisonhälfte“ nicht auf sich sitzen lässt. Zu ehrgeizig 
sind die Jungs. Seit dem Meisterschaftsbeginn 2018 hat 
sich im Kader einiges geändert. Diese Zahnräder müssen 
zuerst wieder alle ineinander greifen und ja, vielleicht 
musste die Mannschaft - im übertragenen Sinne - auch 
einmal gemeinsam Dreck fressen. Aber all das macht eine 
Mannschaft mit dem Potenzial und der Kampfbereit-
schaft von Wacker Thun nur noch stärker. 

Hopp Wacker!

Sven Krainer
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Da ist es, das Licht am Ende des Tunnels. Die Rede ist 
vom bevorstehenden Ende der Verletzungspause von 
Ron Delhees. Am 27.11.2019 veröffentliche Wacker 
Thun ein Statement zum erneuten Kreuzbandriss des 
Linkshänders, effektiv passiert ist die Verletzung bereits 
einige Tage früher im Cupspiel zuhause gegen den 
TSV St. Otmar St. Gallen. 

Die Vergangenheit

Weit über ein Jahr Verletzungspause und zwei Operationen 
liegen also hinter der Thuner Nummer 26. Wer Ron 
Delhees und seine Geschichte kennt, der weiss, dass 
das nicht der erste Kreuzbandriss war. Bereits im Herbst 
2018 im Dress von Wacker Thun und einige Jahre zuvor 
noch im Dress von GC Amicitia Zürich verletzte sich der 
Innerschweizer schwer am Knie. Aber es war sehr schnell 
klar, dass Aufgeben für den 25-jährigen keine Option ist.

Das Trainingsmonster

Das Wort Verletzungspause ist in seinem Fall denn auch 
tatsächlich nicht ganz korrekt formuliert. Ron Delhees 
machte und macht alles, um möglichst schnell wieder fit 
zu werden, aber sicher keine Pause. Wie oft wurde er 
doch von den Physios angehalten, etwas langsamer zu 
machen und sich zurückzuhalten mit dem Training. Sie 
mussten ihn regelrecht zwingen, Trainingspausen einzu-
legen, sich zwischendurch zu schonen und dem Körper 
die benötigte Ruhe zu geben.

Auch wenn er sich den einen oder anderen Spruch bezüg-
lich seines Trainingseifers anhören musste, seine Arbeits-
einstellung ist beeindruckend. Im Umfeld der ersten 
Mannschaft war es bereits ein „running gag“: Geht ein 
Spieler ins Fitnesscenter, dann ist Ron Delhees bereits da. 
Verlässt der Spieler das Fitnesscenter, dann ist Ron 
Delhees immer noch da. Dass er dort nicht bereits zum 
Inventar gehörte, wusste man nur, weil er am Abend 
dann auch in der Halle stand und an seiner Wurftechnik 

 Ron Delhees 

Der schwierige Weg zurück

Ron Delhees beim Torwurf.

weiter auf Seite 15
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feilte, noch bevor er wieder richtig laufen konnte. Seit 
die Fitnesscenter geschlossen sind, hat er sich nun im 
Kraftraum der Lachenhalle einquartiert. Es wird sogar 
gemunkelt, dass die zuständigen Mitarbeiter neue Hantel-
scheiben kaufen mussten.

Die Zuversicht

Tatsächlich machte der talentierte Linkshänder auch von 
Woche zu Woche Fortschritte. Natürlich gab es den einen 
oder anderen Rückschlag, wie beispielsweise die vorsorg-
liche Quarantäne im Dezember 2020. Aber jedes Mal, 
wenn man ihn sah und ihn fragte, wie es läuft, wirkte er 
positiv und fit. Er nahm den langen und beschwerlichen 
Kampf an und gab Woche für Woche alles für seine 
Genesung. Ihm war bereits Ende 2019 bewusst, wie 
lange der Weg zurück dauern würde. Umso erfreulicher 
war es, als Ron Delhees gegen Jahresende wieder Teile 
des Mannschaftstrainings mitmachen konnte. Nach der 
kontinuierlichen Belastungssteigerung tastet er sich 
Schritt für Schritt wieder an komplette Mannschaftstrai-
ning heran. 

Wenn die letzten Wochen ebenfalls alles nach Plan läuft, 
kann der Betriebsökonomiestudent im Februar wieder 
erste Teileinsätze bestreiten. Er und das Trainerteam werden 
seine Einsätze sicher nicht forcieren und so die Belastung 
nicht unnötig hochhalten. Vielmehr geht es darum, dass 
Ron Delhees sich Woche für Woche sicherer fühlt, sich 
steigern kann und vor allem beschwerdefrei bleibt. Druck 
macht ihm im Umfeld der Thuner sicher niemand. Der 
ganze Verein freut sich einfach enorm darauf, ihn wieder 
gesund auf der Platte zu sehen.

Der Leistungsträger

Es ist bereits heute klar, dass er unbestritten eine Berei-
cherung für das Spiel der Berner Oberländer sein wird. Er 
gehört zusammen mit seinem Positionspartner Nicolas 
Raemy zu den besten Linkshändern, die es in der Schweiz 
gibt. Bewiesen hat er das beispielsweise auch, als er im 
Herbst 2019 bis zu seiner Verletzung die Torschützenliste 
der Champions League anführte. Uwe Gensheimer, Andy 
Schmid, Mikkel Hansen – sie alle hatten zu diesem Zeit-
punkt weniger Tore geworfen und dabei trat Ron Delhees 
nicht einmal als Siebenmeterschütze in Erscheinung. 

Es mag sein, dass das vielleicht nur eine Momentauf-
nahme war. Nichtsdestotrotz ist Ron Delhees enorm 
wichtig für das Spiel der Thuner. Mit seiner Grösse und 
seiner Wurfkraft kann er für die sogenannten einfachen 
Tore sorgen. Gleichzeitig hat er bereits in der Vergangenheit 
bewiesen, dass er im Deckungszentrum eine wichtige 
Rolle einnehmen kann.

Ron Delhees kann sich folgendes bewusst sein: Er hat so 
hart gearbeitet und für sein Comeback enorm geschuftet. 
Er hat alles getan, um bereit zu sein und er hat es sich 
verdient. Jeder einzelne freut sich, die Nummer 26 
wieder in den Schweizer Hallen und Arenen auflaufen 
zu sehen.

Sven Krainer

Schwere Knieverletzung im Herbst 2018.

 Ron Delhees 
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Reto Friedli fährt ein Erdgas-/Biogasfahrzeug 
und tankt 100 % regionales Biogas aus der ARA Thunersee.

Wir liefern dir den nötigen Saft.
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Was bedeutet die Covid-19-Pandemie für einen Verein 
wie Wacker Thun? Natürlich, in erster Linie denkt man 
automatisch an fehlende Einnahmen und fehlende 
Zuschauerinnen und Zuschauer. Das ist definitiv auch so 
und schmerzt den ganzen Verein inklusive alle Fans 
enorm. Die Auswirkungen für Wacker Thun sind aber viel 
grösser und weitreichender, als es auf den ersten Blick 
ersichtlich ist. 

Nachwuchs und Breitensport

Nach einer relativ normalen Saisonvorbereitung und 
einem planmässigen Meisterschaftsstart kam vor einigen 
Monaten der Hammer: Die Saison wurde per sofort 
unterbrochen und der Trainingsbetrieb im Nachwuchs- 
und Breitensport eingestellt. Nach ein paar Wochen 
Beratung und Absprache mit dem Kanton kam dann 
immerhin das «Go» für einen Trainingsbetrieb unter 
strengen Auflagen. Das bedeutete folgendes: Training in 
15er-Gruppen, kein Köperkontakt, Training mit Maske 
und keine Benützung der Garderobe. Nebst der Umstel-
lung für die Spieler bedeutete das vor allem kreatives 
Denken der Trainer und einen grossen logistischen Auf-
wand der Nachwuchsverantwortlichen. Sehr wichtig war 
dabei, dass das Schutzkonzept lückenlos funktioniert hat 
– nicht eine Person hat sich in der Halle infiziert.

Im Dezember kam dann der nächste Hammer: Der Sport 
war ab sofort nur noch in 5er-Gruppen bis um 19 Uhr 
erlaubt. An Handball ist dabei nicht zu denken. Trainings-
pause war also wieder angesagt. Mit Blick auf die Lage 
in der Schweiz sind diese Schritte natürlich völlig nach-
vollziehbar und sinnvoll, das steht ausser Frage. Das 
Bedrückende an dieser Situation ist viel mehr, dass 
niemand weiss, wann und in welcher Form es wieder los-
geht. Vom Verband gibt es provisorische Spielpläne und 
verschiedene Szenarien für die Wiederaufnahme der 
Meisterschaft. Stand heute weiss aber niemand, ob und 
wie das umgesetzt werden kann. Bis dann heisst es für 
die Spieler, weiter zuhause an der Fitness zu arbeiten, 
sich über Videochat auszutauschen, das Beste aus der 
Situation zu machen und vor allem gesund zu bleiben. 

Vorstand / Geschäftsführerin

Was der Vorstand und die Geschäftsführerin Nicole Kauf-
mann seit Beginn dieser Pandemie leisten, ist unglaublich. 
So viele Stunden stecken sie in diesen Verein und sorgen 
so dafür, dass wir alle gemeinsam durch diese spezielle 
Zeit kommen. Sei es Konzepte schreiben für die Einhaltung 
behördlicher Vorgaben, die in einer Woche eventuell nicht 
mehr gelten, sei es die finanzielle Situation des Vereines 
im Griff zu halten, sei es der Kontakt zu den Sponsoren 
oder sei es der Kontakt zu den Fans – die Arbeit geht den 
Männern und Frauen nicht aus. 

 Verein 

Corona in der Lachenhalle

Leere Ränge in der Lachenhalle.

weiter auf Seite 19
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Wirtschaftlich, umweltfreundlich, pflegeleicht. DUSCHOLUX 
CareTec® Pro schafft mit innovativer Technologie konkreten 
Mehrwert im Bad. Die dauerhaft schmutzabweisende Ober-
fläche senkt den Reinigungsaufwand erheblich und macht 
das Abziehen des Glases nach dem Duschen überflüssig. 
Das spart Zeit und Geld, schont die Gesundheit und hilft der 
Umwelt.

duscholux.com/caretecpro

DUSCHOLUX
CareTec® Pro
Die einzigartige Glasveredelung.
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Rund um die erste Mannschaft

Immerhin die erste Mannschaft von Wacker Thun kann 
aktuell trainieren und spielen. Wer die Meisterschafts-
spiele auf wackerTV jedoch verfolgt, merkt schnell, dass 
wir weit von der Normalität entfernt sind. So laufen die 
Spieler mit Masken ein, sitzen am Spielfeldrand zweireihig 
und Zuschauerinnen und Zuschauer hat es sowieso keine. 

Das bedeutet aber nicht, dass es rund um den Spieltag 
weniger Arbeit gibt. Bereits ein bis zwei Tage vor dem 
Spiel werden obligatorische Covid-19-Schnelltests durch-
geführt. Nicole Kaufmann, die Mannschaftsärzte und 
ausgebildete Pflegerinnen aus dem Umfeld von Wacker 
Thun sorgen dafür, dass die Spieler und Trainer gemäss 
den Vorgaben des Verbandes getestet werden. Weiter 
geht es dann am Spieltag selbst mit den üblichen Prota-
gonisten: Aufstellequipe, wackerTV, Hallendienst – sie 
alle sorgen für einen möglichst reibungslosen Ablauf.

Zudem fehlen nebst den reinen Ticketeinnahmen auch 
die Erlöse durch die Buvette. Aufwand und Ertrag stimmt 
also nicht mehr so ganz. Aber immerhin kann den Jungs 
beim Spielen aus der Ferne zugeschaut werden. 

Wacker Thun – eine Familie

In solch speziellen Situationen zeigt sich, wie stark ein 
Verein ist. Einmal mehr wird klar: die viel zitierte Wacker-
Familie ist kein Mythos. Alle im Verein helfen, wo sie 
können, legen Extraschichten ein und wollen etwas 
beitragen. Gleichzeitig ist auch im Umfeld eine grosse 
Verbundenheit spürbar. Der Kontakt zu den Sponsoren 
wurde nochmals gestärkt und auch die Anhänger des 
Vereins tragen ihren Teil dazu bei, dass Wacker Thun 
gestärkt aus dieser schwierigen Zeit rauskommt. Prog-
nosen sind im Moment schwierig, niemand weiss, wie 
es weitergeht. Aber alle gemeinsam sorgen dafür, dass 
der Verein bereit ist – egal, wann es soweit ist.

Sven Krainer

 Verein 

Ungewohntes Bild auf der Spielerbank.

wackerTV mit erhöhten Schutzmassnahmen im Einsatz.
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...we‘re supporting you

www.reha-sport.ch

Probst Optik
Marktgasse 17 ■ 3600 Thun
033 223 23 88 ■ www.probst.ch

BERATUNG UND VERKAUF 
BEI UNS

Die besondere Art 
Brille zu tragen
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Geniessen sie das Hotel Restaurant Holiday!
Moderne Zimmer! Saisonale Spezialitäten

aus unserer Küche!

Wir freuen uns auf Sie!

Hotel Restaurant Holiday • Gwattstrasse 1 • 3604 Thun
Tel. 033 334 67 67

www.holidaythun.ch • info@holidaythun.ch

www.timetool.ch

ZEITMANAGEMENT
EINSATZPLANUNG

PROJEKTZEITERFASSUNG
mobil, modular & skalierbar

everything is connected

InseratWackerThun1.indd   1InseratWackerThun1.indd   1 17.06.2020   11:40:4717.06.2020   11:40:47
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Freiheit ist mehr als ein Gedanke, sie ist ein Gefühl. Und mit der neuen BMW R nineT Reihe fühlst du 
sie auf jedem gefahrenen Kilometer. Ob durch den starken Boxermotor oder durch die viel seitigen  
Individualisierungsmöglichkeiten – du wirst begeistert sein von der neuen Modern Heritage Familie. 
Die R nineT und alle weiteren neuen Modelle der R nineT Reihe kannst du jetzt bei uns  probefahren.

Moto-Center Thun
Bernstrasse 117
3613 Steffisburg
moto-center.ch

MODERNER CHARAKTER  
KLASSISCH COOL

Anz_RnineT_MotoCenterThun_184x260_CO_d.indd   1Anz_RnineT_MotoCenterThun_184x260_CO_d.indd   1 06.01.21   14:3806.01.21   14:38
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JUWELIER BLÄUER | Bälliz 40 | 3600 Thun | Telefon 033 223 21 66 | www.blaeuer-uhren.ch

Moosweg 6 · 3645 Gwatt-Thun · T 033 334 75 75 · www.michel-ht.ch

Wir beraten Sie gerne und sind für Sie da - kompetent

Sanitär • Heizung • Bad • Küche

Freiheit ist mehr als ein Gedanke, sie ist ein Gefühl. Und mit der neuen BMW R nineT Reihe fühlst du 
sie auf jedem gefahrenen Kilometer. Ob durch den starken Boxermotor oder durch die viel seitigen  
Individualisierungsmöglichkeiten – du wirst begeistert sein von der neuen Modern Heritage Familie. 
Die R nineT und alle weiteren neuen Modelle der R nineT Reihe kannst du jetzt bei uns  probefahren.

Moto-Center Thun
Bernstrasse 117
3613 Steffisburg
moto-center.ch

MODERNER CHARAKTER  
KLASSISCH COOL
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